Maikäfer fliege

dass ich dich nicht kriege

flieg hinaus ins weite Land

fliege fort von meiner Hand

Reinhard Mey

Sie kennen das Lied mit etwas anderem Text. Ein altes Kinderlied.

Es ist wieder Mai, langersehnter Frühling und doch ist in diesem Jahr alles anders. Die gar nicht mehr so häufigen Maikäfer erinnern an den gravierenden Klimawandel und die Folgen der Corona-Pandemie sind noch gar nicht abzuschätzen.
Ein Nichts zu sein, tragt es nicht länger

In der Krise wird uns bewusst, was wirklich wichtig ist, also systemrelevant im aktuellen Sprachgebrauch. Wobei wir unter System hier das normale gesellschaftliche Leben der Mehrheit der Bevölkerung verstehen wollen, das System des Kapitalismus setzt ganz andere Maßstäbe in seinem parasitären Profitstreben.
Die Corona-Krise trifft unter diesen Bedingungen die am härtesten, die sowieso wenig haben und belastet sind. Viele haben Angst, Angst, die Arbeit zu verlieren, mit dem Geld nicht auszukommen, Angst vor der Zukunft.

Die Nachwirkungen werden uns noch lange beschäftigen und zur Normalität wird es leider gehören, dass die Krise auf dem Rücken und zu Lasten der Beschäftigten und Erwerbslosen, der Schwachen ausgetragen wird. Der Interessengegensatz zwischen Kapital und Arbeit ist resistent gegen das Virus. Sich dessen bewusst zu sein, ist der beste Schutz. Die Linke prangert die Spaltung der Gesellschaft permanent an und es ist deshalb absolut angebracht, dass die Vermögenden eine mindestens 10% Abgabe entrichten.
Die „Wirtschaft“ soll gerettet werden, dass der Mensch im Mittelpunkt steht, spielt nur in den  Reden eine Rolle. Dabei zeigt gerade die Krise und deren Handhabung die enorme Bedeutung eines stabilen Sozialsystems für die ganze Gesellschaft. Die Beschäftigten im Gesundheitswesen, im Einzelhandel, in der Logistik stehen an diesem 1. Mai im Vordergrund, ihnen reicht Anerkennung, Applaus, Lob und auch die einmalige Bonuszahlung nicht aus, was sie wirklich brauchen sind höhere Löhne und tariflich abgesicherte Arbeitsbedingungen.
Und wer um alles in der Welt soll verstehen und unterstützen, wenn Deutschland in dieser Situation seine Militärausgaben um 10% auf 49,3 Milliarden Dollar steigert?

Nicht vergessen: Die Solidarität

Die Pandemie ist auch eine Krise, die auf das soziale und kulturelle Leben durchschlägt. Es geht vielfach um die Existenz. Deshalb brauchen wir Zusammenhalt und Solidarität. Zeigen wir Gesicht gerade in Zeiten des Abstands und der Masken!
seehausen links
